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Empfindungen reger Ereude
bey Gelegenheit der

dbhohen Vermahlung
desDurchlauchtigſten Prinzen und Herrn,

B S R R
n

Blirvrriu Sarls,
J

Darenrieck E—
J

G

Furſten zu Fchwarzburg,
der Vier Grafen des Reichs, auch Grafen zu Hohnſtein, Herrn zu Arn—

ſtadt, Sondershauſen, Leutenberg, Lohra und Clettenberg c. c.

ich nn Mit ver
Zurchlauchtigſten Vrinzeßin und Grau,

—1

1 ün, J9

Gürſtin zu Fchwarzburg,
Grafin zu Hohnſtein, Frau zu Arnſtadt, Sondershauſen, Leutenberg,

Kobra und Clettenberg ec.
Welche den 2iſten; Octobris 1763.

auf dem Stammhaus Schwarzburg vollzogen ward,II— In 24
11

bezeigte

indevoteſter Ehrf chtur

Johann KWilhelm Sudwig von Golleben,
Furſtl. Schwarzburg Rudolſtadtiſcher. Geheimder Rath, Viee-Canzler, Sctzuer. Director

und Amts-Hauptmann zu Schwarzburg.

Rudolſtadt, gedruckt mit Lowiſcher Erben Schriften.
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Geht Gtg eſglJ Alles, Hochlker ceen did J 727— uß

S 24 Du wirſt hent auititecht von mir, ſo verehret, als brheben.

Denn ith ſtimnie hach Vermdgein; Allmacht! dir ein Loblied an,

Da du, in vergangnen Zeiten, viel an deinem. Knecht gethan.

mein hochſt geruhrter ſt indi bigett zutücfe;

 e v, az 27Nicht durch dich allein geleget? Aus dehn „was mit mir geſchehn, Bi.

E

Kann ich deiner Vorſicht Walten, mehr als allzu deutlich ſehn.

Dieſe gab, und pollte gleich jcuer Zeiten Wiherwilley

Meinen ſo getechten Alunſch! uge Verlangeifncht eiflullen;)

Dyß nin Jrjedt ichs Sanr nagte Et ſin zren unn ppanis Jahe,
Daß der Annund menncr Dinfit Dir, man gurſt, herreghet war.

Es ſey hiermit ungeſcheut und or jedermatn! helennet, 24A2
Daß, mein Furſt! mir Deine: Huld ihr Bettrauen ſtets gegdnnet

und es ſahe auch vie Vorſtcht mich dadurch zum Werkzeug aus,

¶Hier und da was Guis i ſtiften, vor: Dich und Dein Furſtenhalis

Zitternd lag ich oftmals dort vor der Allmacht auf: den Knien,

Und bat: Hochſte Majeſtat! efegne doch auch nnein Bemuhen 9

„Gieb der Schwachheit Kraft und Starke feure meine Sinnen anj
2Dasß ich meines Furſten Beſtes ſchaffen und befdrdern kam-

ν ν:



GoOtt erhorte auch mein Flehn: Denn er ließ es ja geſchehen

Daß man Schwarzburgs Furſtenhaus kann im FurſtenRathe ſehen,

Ob gleich. viele widerſtunden; doch traf unſer Wunſchen ein,

Dieſer Vorzug muß, mein Frikdrich, Dir nur vorbehalten ſeyn.

Wie erfreut war. nicht das Land, dem ſo Ruh als Friede lachte,

Bis des Krieges Ungeſtum bald darauf es zitternd machte.

Hier verſchwand ſo Luſt als Freude, die uns jener Tag gebahr,

Da von truben Finſterniſſen, Furſt, und Land umſchattet war.

Wollte GOtt! ich durfte nicht der betrubten Zeit gedenken,

Sondern der Vergeſſenheit die betrubten Tage ſchenken;
Dieſe Tage unſers Leidens, dieſe Tage unſrer Laſt,

Da du, Schwarzburg, mir zum Schmerjze allzu viel erduldet haſt!

Wie betrubte damals ſich deines Friedrichs zartlich Herze!

Welchen Gram empfand Er da! Seinen Schmerz in deinem Schmerze!

Er, deiun wurdiger Regente, wachte ſtets vor deine Ruh,

Und that oft durch lange Nachte kein bekummert Auge zu.

Seinen treuen Hertenberg, deſſen Rath das Land beglucket,

Dieſen ſah Er wehmuthsvoll, von Geſchaften unterdrucket,

Jn die dunkle Gruft verſenken; und nun ſollte Er allein,

Der bedraugten Unterthanen einz ger Troſt und Stutze ſeyn.
Friedrich winkt, ich folge Jhmn, ich will auch in truben Tagen,

Die uns aufgelegte Laſt, mit dem beſten Furſten tragen.

Hat mich ſonſt bey frohen Stunden, meines Friedrichs Huld erfreut,

DO! bo ſeyn Jphmn meine Dienſte auch bey ſchlimmer Zeit geweyßt.

nd ſo habe ich nich dann der Weſchafte unterzogen,

Voll Vertraun auf meinem GOtt, hat die Hofnung nicht getrogen,

Die ich ſchon vorher mir machte: Denn GOtt ließ bey Noth und Pein,
v.

Doch am Ende mein Bemuhen nicht ganz ohne Nutzen ſeyn.

kegte der Geſchafte Laſt mich zwar auch aufs Krankenbette,

Daß ich bald die letzte: Schuld gleichfalls abgetragen hatte;

Geht der Zeiger doch zurucke, ehe noch die Stunde ſchlagt,

Jn der man den Bau deg Leühhrs hin zu ſeinen Vatern tragt.

Und ich kann, o welches Glück! nach nun uberſtandnen Leiden,

Noch ein Augenzeuge ſeyn von dein Tage holder Freuden,

Der ganz Schwarzburg glucklich machet, der, mein Friedrich! Dich erfreut,

Da ſie bey uns wiederkehret, die gewunſchte goldne Zeit.



Heil, dir Land! ſie ſind mun da, die ſchon langſt gewunſchten. Stunden,

Und die Nacht der Finſterniß iſt dahin, ſie iſt verſchwunden:

Denn nach truben Ungewitter gehſt du uns im ſchnellſten kRauf,

Goldne Sonne! deſto ſchoner an dem Firmamente auf.

kuſt und Freude lachet uns, unſrer Augen ſchonſte Weide,

unſre theureſte Prinzeß geht daher im Feyerkleide.

Soll ſich deſſen nicht mit Rechte Stadt- und Kandmann hoch erfreun?

Griedrich Sarl un Griederike, ſoten heut verbunden ſeyn!

Ja! Durchlauchtes hohes Paar, die Jhr Euern Diener kennet,

Da Jhr ihm bey dieſem Wert Euer Zutraun auch gegonnet,

Glaubt, daß dieſer Tag der Freude aurh deuſelben lebhaft ruhrt,

Da GOtt, was er angefangen, uns gum Wohl hinaus gefuhet.

Nehmt die treuen Wunſche hin, die Euch: uneine Ehrfurcht weyhet:

GoOtt, der Euch und uns durch Euch, durch den ſchonſten Bund erfreüet,

Dieſer wolle vor Euch wachen. Euer hohes Wohlergehn

Muſſe bis zum ſpatſten Zeiten, umwerruckt und feſte ſtehn

Laßt uns, und ich weiß, es wird meinem treuen Wunſche glůcken, 4 75

Prinzen, die Euch ahnlich ſind, und Prinizeßinnen krbückent“

Lebt, bis Jhr in grauen Haaren Prinzen Eurer Prinzen ſeht,

So weiß ich, daß Schwarzburgs Giucke auf dem beften Grunde ſteht!

Noch, v Vorſicht! bitt ich dich, deiner Allmacht weiſes Walten

nt  eg doe cut 2Wolte unſern Fricderich, nichug ſchuten und ethallent

Stehe ferner Jhin zur Seite, ruſte Jhin mit Segen aus,

Breite deiner Allmacht Flugel ber Schwarzburgs Furſtenhaus!
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